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der Abſchied der Sachverſtändigen
Berlin, 13. Februar.

Der Vorſitzende des erſten Sachverſtändigenausſchuſſes,
Feneral Charles Gates Dawes, beſuchte heute m'ttag aus
Unlaß der Abreiſe des Ausſchuſſes den Reichskanzler, um
inf Wunſch ſeiner Mitarbeiter Dank auszuſprechen für die wirk
ſane Unterſtützung, welche die deutſche Regierung den hieſigen

des Ausſchuſſes habe zuteil werden laſſen. Der General
te aus, die deutſche Regiernng habe alle Ans-

Jafte erteilt, welche das Komitee erbeten habe,
e hierfür zu danken ſowie für die aufmerkſame undun Ruf nahne, welche der aus erführen

bat
Der Reichskanzler dankte dem General für ſeinen Be

und bat ihn, auch den übrigen Mitgliedern des Ausſchuſſes
e Genugiuung darüber zum Ausdruck zu bringen, daß die

arbeit der deutſchen Regierung in dieſer Weiſe gewurdigt
Heiden ſei. Er danke ihnen ferner namens der deutſchen Re
gierung für das eingehende Jntereſſe, das ſie der ihnen über
ſtagenen übergus ſchwierigen Aufgabe gewidmet hätten.

W. hrend 14 Tagen hatten die Sachverſtändigen an Hand
eines von der Regierung überreichten ausführlichen M erials.
und in Beſprechungen mit Vertretern der Regierung und Wirt
haft Gelegenheit, die ihnen geſtellten Aufgaben nach allen Seiten
n durchzuprüfen. Das poſitive Ergebnis der Berliner Be-

ſprechungen iſt die einſtimmige Auffaſſung über die S haſſun.g
einer Goldnotenbank zur Stabiliſierung unſerer Währung. Jedcs
weitere Orakel über Beſchluſſe oder Stimmungen der Sachver
Wndigen üver di ſe oder jene Frage iſt hinfällig, da die Arbeiten
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Naradepl der Kommiſſiynen keineswegs abgeſchloſſen ſind. Sie werden.In in Paris fortgeſetzt, und dahin werden auch die Ant
en worten der dentſe en Regierung auf die letzten Fragen des Sach-
jartett verſtändigenausſchuſſes geleitet. Vor Mitte März iſt kein

abſchließender Bericht der Sachverſtändigen über die ge
nema v. Bach. ſamte Materie zu erwarten. Die Unterlagen für die Antworten
-dur, op. h der deutſchen Regierung uf die Fragen der Sachverſtändigen
l op. 74 Nr. 3

g hat heute eine
elt erobd. könnte

lothan.

werden in den nächſten Tazen in einem Weißbuch eröffent
ſicht werden.

der Bericht der Sachverſtändigen gehört
der ganzen Welt

Berlin, 18. Februar.

(Eigener Drahtbericht.)e Im Anſchluß an ſeine heute morgen mit General Dawes
e W kurze Unterredung iſt der Mitarbeiter der Telegraphen

5 ion von einem weiteren hervorragenden amerikaniſchen Mit
gied der Kommiſſion zu einem
empfangen worden. Der Mitarbeiter

x
x Der Eindruck der

Maedonalds Programmrede im
Spiegel der engliſchen Preſſe

London, 13. Februar.
Ramſay Macdonalds erſte Unterhausrede in ſeiner Eigen-
ſhaft als Miniſterpräſident wird in hieſigen poltit. ſchen Kreiſen
mit außerordentlichem Intereſſe analyſiert und hot auch in der

längeren Jnterviewder Telegraphen Union
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ndet nunmeht
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hütrenhaus“
utigen Morge im allgemeinen einen freundlichenann genpreſſe im allgen tr in Viderhall gefunden. In ihren weſentlichen Teilen war die

diatteeſane Rede eine umfaſſende Erklärung, die das ganze weite Feld aller
entschlossen, menliegenden politiſchen Probleme der Fetztzeit umgrenzt,

kecen Löſung ſelbſt die ſtärkſte Regierung hre volle Zeit und
misfähigkeit benötigt. Es wird allgemein zugegeben, daß die

erſchwerten Bedingungen, unter denen er als das Haupt einer
Ninderheit zu arbeiten haben wird, ihn zu der Feſtſtellung be
gen daß ſeine Regierung nicht infolge irgend eines zu

igen Abſtimmungsergebniſſes, ſondern nur nach einem klaren
und vom Parlament angenommenen Mißtrauensrotum zurück-
treten werde. Die Times ſchreiben „In der Rede war
nichts was den Zuhörer zuſammenfahren ließ dagegen aber ſehr
vieles, was geſund und wohlarrangiert die Politik der
Regierung überblicken ließ. Die Zeit der Prüfungen
wird für Macdonald, wie für viele vor ihm, erſt dann kommen,
wenn dieſes allgemeine Programm in konkrete Vor
ſSläge verdichtet ſein wird. Was die außenpolitiſchen Aus
Nungen Macdonalds angeht, ſo glauben die „Times“, daß er

einem JnsDetailGehen durch die Tatſache verhindert ge
wen ſei, daß man noch die Berichte der beiden, die deutſchen

anzen ſtudierenden Sachverſtändigenausſchüſſe abwartet, die
rus bei einer genauen Formulierung der Politik mit in

n er Ekracht gezogen werden müßten. Er ſei aber dorüber hinausa h in der Lage geweſen, mit Zuverſicht von einem bevorſtehen
en Einvernehmen zwiſchen England und Frankreich über die

rgen ab einen
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er zugnte, o Dnne, ad an ſoin, daß Frankreich
frage zu ſprechen. Die „Timed“ ſchreiben einen gutenz e Sörige 53 Maßnahmen der vorigen eagiſches
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tellte dem hervorragenden Amerikaner anläßlich der heutigen
breiſe der Kommiſſion zwei Fragen:

1. Welchen Eindruck haben Sie von der deutſchen Re
gierung und denjenigen deutſchen Perſönlichkeiten, mit denen
Sie offiziell in Berührung traten, gewonnen, und

2. glauben Sie, daß ſich die Reparationskommiſ
ſion dem Spruch Jhres Komitees fügen wird?

Nach einigem Ueberlegen antwortete der betreffende Herr
faſt wörtlich:

„Die Kommiſſion hat nicht nur den beſten, ſondern den
allerbeften Eindruck von ſämtlichen offiziellen und inoffiziellen
deutſchen Perſönlichkeiten, mit denen ſie in Berührung trat, ge
wonnen. Jede gewünſchte Jnformation wurde trotz großer tech-
niſcher Schwierigkeiten mit größtmöglichſter Beſchleunigung von
Seiten der deutſchen Stellen beſchafft. Jede nur erwünſchte
Aufklärung iſt auch von deutſcher induſtrieller Seite gegeben
worden. Wir ſind in der Tat mit unſerem Ergebnis außer-
ordentlich zufrieden und ich möchte beim Verlaſſen Deutſchlands
nicht verfehlen, noch einmal in aller Oeffentlichkeit auf den her
vorragenden Geiſt hinzuweiſen, der die Arbeiten der deutſchen
und alliierten Unterhändler beſeelt hat. Alle Gerüchte von einer
angeblichen Sabotage deutſcherſeits ſind ebenſo unſinnig wie die
Meldungen, die von einer angeblichen Meinungeverſchiedenheit,
oder ſogar „Hochſpannung“ innerhalb der Kommiſſion wiſſen
wollen. Sie werden verſtehen, daß ich mich über nähere Einzel-
geiten unſeres bisherigen rn nicht auslaſſen kann. Unſer
Goldnotenbankprojekt ſtellt natürlich nur einen ge
ringen Teil unſeres Berichtes dar, ebenſo wie unſere Unter
ſuchungen über die deutſche Reich sbahn, die wir natürlich

nur als einheitliche s Ganzes behandeln können.
Und nun zu Jhrer zweiten Frage: Die Kommiſſion wird aus

techniſchen Gründen ihren Bericht an die Reparations-
kommiſſion erſtatten, und zwar aus dem einfachen Grunde, weil
eben die Reparationskommiſſion das Sachverſtändigenkomitee e r-
nannt hat. Aber ich glaube, daß unſere Kommiſſion nicht wird
umhin können, ihren Bericht in demſelben Augenblick, in dem ſie
ihn der Reparationskommiſſion unterbreitet, der geſamten
Oeffentlichkeit zu übergeben, denn vergeſſen Sie nicht, die ganze
Welt wartet auf unſeren Bericht und die geſamte öffentliche
Meinung der We dieſer in ſeiner ungeheuren Größe kaum
erfaßbare wichtige Faktor, wird letzten Endes den endgültigen
Schiedsſpruch fällen.

Als der Mitarbeiter der Telegraphen-Union daraufhin ein-
wendete, daß wir Deutſchen infolge der Stellungnahme einer
gewiſſen Macht ſchon einmal um die Früchte des Er
gebniſſes früherer Unterſuchungen ſeitens
hervorragender Sachverſtändiger gebracht wor-
den ſind, erhielt er zur Antwort: „Ja, ich weiß. Aber trotz-
dem glaube ich nicht, daß es irgend eine Macht der Welt wagen
werde, ſich durch Jgnorierung unſeres Berichtes ein „blaues
Auge“ und den Tadel der geſamten ziviliſierten Welt zu holen.“

Rede Maedonalds
in der Amtsübernahme einer Arbeiterregierung in England eine
günſtige Gelegenheit erblicke, ſeine bisherige unbelehrbare Hal-
tung abzumildern. Dieſe Feſtſtellung nehme aber nichts von
dem Vertrauen, das Macdonald durch den Takt und die Zurück-
haltung verdiene, die er ſeit ſeinem Einzuge in die Downing-
ſtreet gewahrt habe. Man könne nun auf jeden Fall ſich der
begründeten Hoffnung hingeben, daß eine auf der engliſch-fran-
zöſiſchen Zuſammenarbeit baſierte greifbare Löſung aller ſchwe-
benden Schwierigkeiten in Sicht ſei. Der Mancheſter
Guardian“ ſtellt feſt, daß Macdonald nichts überhaſten zu
wollen ſcheint. Es ſei ſelbſtverſtändlich, daß man erſt die Be
richte der beiden von der Reparationskommiſſton einberufenen
Ausſchüſſe abwarten müſſe, die ſich mit der Geſamtfrage der
deutſchen Zahlungsfähigkeit befaßten. Die Berufung dieſer
beiden Ausſchüſſe ſei das beſte, was ſich ſeit der Unterzeichnung
des Friedensvertrages ereignet habe. Die Arbeit dieſer Aus-
ſchüſſe werde erſt die Grundlage für eine allgemeine Konfe-
renz der europäiſchen Mächte ſchaffen, und gerade
auf einer ſolchen allgemeinen Konferenz werde Macdonald er ſt
mit ſeinen vollen Abſichten auf dem Plan er-
ſcheinen. Abgeſehen davon, ſei er beſtrebt, die Macht des
Völkerbundes noch mehr und wirkſamer als es bisher der
Fall geweſen ſei, in die Geſchehniſſe eingreifen zu laſſen. Die
großen Mächte zauderten heute noch, von einer Macht Gebrauch
zu machen, und zwar aus der Furcht heraus daß ſie dabei zer-
brechen würden. Macdonald dagegen wolle dieſe Macht zuerſt
durch die Miteinbegiehung Deutſchlands und möglicherweiſe Ruß-
lands verſtärken, und ſie dann erſt überall da eingreifen laſſen,
wo es nötig ſei. Und für dieſe Pläne ſei heute eine beſſere Ge-
legenheit denn je.

Das Echo der Rede Macedonalds
in Paris

Pars, 18. Februar.
V No. denn tn Hrankreich gefallen. We

rege fur Preſſe dt den guten Wilen, die Offendent
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und den Takt des ſozialiſtiſchen Premierminiſters, Seine freund
lichen Worte über Poincaré, ſeine Ankündigung einer lohyalen
Politik gegenüber Frankreich wird überall mit Anerkennung
verzeichnet. Aber Pertinax im „Echo de Paris“ ſieht voraus,
daß die Freude über den freundlichen Ton und die guten Ab
ſichten Macdonalds nicht von langer Dauer ſein werde,
dabei aller Bereitſchaft zur Verſtändigung der Forderungen der
engliſchen und franzöſiſchen Politik in den Verhältniſſen zu
Deutſchland doch immer verſchieden ſein würde. Pertingx glaubt,
daß nur in einer Beziehung eine Einigkeit nahe iſt: Jn den
Verhandlungen über die Pfalz, die „ungeſchickten,
unpolitiſchen und verderblichen Aktionen untergeordneter Be
amten, die der franzöſiſchen Politik ſo großen Schaden getan

ben, ſeien jetzt zum Glück beendet“ Sonſt aber bleibe die
zolitik beider Länder noch durch alle Probleme getrennt, welche

die Reparationen und die Sicherheit beträfen. Pertinax warnt
vor der Täuſchung daß die jetzige Ruhrpolitik ſich ändern könne,
weil Poincaré plötzlich zu einer anderenkommen ſei. Pertinax ſagt: „Die Wahrheit iſt, daß Fran 45

den Wunſch hat, das im Ruhrgebiet eingeführte Syſtem durch
Methoden, bei denen das ganze Reich mithelfen ſoll, zu vervoll
ſtändigen. Die Wahrheit iſt, daß wir über dieſen Plan eine
neue Unterhaltung mit der engliſchen Regierung wünſchen, wenn
die Sachverſtändigen ihren Bericht fertig haben. Wir wollen die
Form der Ueberwachung und Einzelheiten unſerer Organiſation
ändern. Aber wenn man von uns die Räumung des Ruhr
gebietes verlangen wird, bleiben wir feſt. Es iſt
gut, dies ſogleich zu ſagen, denn ein diplomatiſches Verſchweigendieſer Auffe fung könnte nur zu Konflikten führen.“

Macdonalds „perfönliche“ Politik
Paris, 13. Februar.

Jn offigziöſen Kreiſen wird die Auffaſſung verbreitet, daß die
geſtrige Rede Macdonalds vom franzöſiſchen Standpunkt durch
aus zu begrüßen ſei. Jn einigen heftigen Aeußerungen
einzelner Blätter, ſo des „Echo de Paris“ werden die Ausfüh
rungen als Ausdruck einer rein perſönlichen Politik,
die nicht vom Quai d'Orſay beeinflußt iſt, bezeichnet.

Coolidges Hoffunngen auf die Unter
ſuchungsausſchüſſe

Newyork, 13. Februar.
Dem „Newyork Herald“ zufolge hat Präſident Coolidge

im Verlaufe ſeiner geſtrigen Rede noch folgende Grklärun-
gen gemacht: „Die Anweſenheit amerikaniſcher Sachverſtän-
diger in den Unterſuchungsausſchüſſen erlaubt zu hoffen, daß
Frankreich und Deutſchland in Bälde zu einem
dauerhaften Uebereinkommen gelangen wer
den. Die Anleihe in Amerika würde zur Verwirk-
lichung eines ſolchen Abkommens erheblich beitragen.

Aus der Unterredung v. Hoeſchs mit
Poincearé

Paris, 13. Februar.
Zu der Unterhaltung zwiſchen Polncare und Herrn von

Hoeſch verrät Pertinax im „Echo de Paris daß der franzöſiſche
Miniſterpräſident anf die Not wendigkeit eines neuer-
lichen Abſchluſſes der zwiſchen der Micum und
den. Ruhrinduſtriellen getroffenen Verein-
barungen, die bekanntlich am 15. April ablaufen, hin
gewieſen habe. v. Hoeſch gab zur Antwort, daß die Jnduſtriellen
ihre Verpflichtungen nur mit der Hilfe der finanzie'len Unter
ſtützu y des Reiches aufrechterhalten können. Klerauf habe
Poincaré erwidert, daß er dieſe Auffaſſung nicht teilen könne.

Das billige Frankreich
Paris, 13. Februar.

Wie das „Journal“ berichtet, iſt Weſtfrankreich zurzeit von
zahlreichen Ausländern überflutet, die große Beſtände von Vieh
zu außerordentlich hohen Preiſen aufkaufen. „Journal“ knüpft
an dieſe Mitteilung die Betrachtung, daß nicht nur der fran
zöſiſche Viehbeſtand Gefahr laufe, ſondern daß man auch
mit einem plötzlichen Anziehen der Lederpreiſe rechnen
müſſe, die in der letzten Zeit auf Grund des erlaſſenen Ausfuhr
verbvotes geſunken waren. Die vermutlichen Ausländer, weiß das
Blatt weiter zu melden, haben beſonders in der Bretagne und
in der Wormandie große Einkäufe an Pferden vorgenommen.
J der Bretagne wurden namentlich Stuten und Füllen von ihren
erworben und außerordentlich hohe Preiſe gezahlt.

Kämpfe in Kaiſerslautern
Frankfurt (Main), 13. Februgt

In den heutigen Morgenſtunden haben die ſeparatiſtiſche
Banden Zweibrücken geräumt. Die Hochverräter ſind in der
Richtung auf Katſerslautern abgezogen. Nach einer direkten Mel
dung aus Kaiſerslautern wird dort ſeit heute morgen
8 Uhr um das Vezirksamt, das Hauptquartier der Separag
tiſten, gekämpft. Marokkaniſche Truppen griffen ein,
um die Menge von dem Gebäude, das gugleich der Sitz der fran
zöſiſchen Begirktedelegierten iſt, weggutreiben. Dis jegt ſind ein

zin Separeotiſt ſchwer und zrehrere wert
leicht verlegt.
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Die Säuberungsaktion in der pfalz
Kaiſerslautern, 13. Februar.

Gigener Drahtbvericht.)
Bei der Fortdauer der Säuberungsaktion

teſten in Kaiſerslautern die franzöſiſche Bezirksdelegation
Truppen K. men, welche den Platz vor dem Begzirksgebäudevon der aſchennienge räumten und die Zugeroeſtraßzen ab

ſperrten. Dadurch wurde der Bevölkerung die Vertreibung
der Separatiſten aus dem Gebäude unmöglich gemacht.
Eine Abordnüng der Einwohner begab ſich zu dem franzöſiſchen
Platzkommandanten und leitete wegen des Abzuges der Separa-
tiſten Verhandlungen ein. Jn Zwei brücken zogen die Se
paratiſten unter dem Eindruck der Vorgänge in Pirmaſens heute
an in alle Frühe ab. Auch Wald moor bei Koſel haben

e bei Racht und Nebel heimlich verlaſſen.

Scheidemann und Nordſchleswig
Berlin, 13. Februar.

Das liberale Blatt „Politiken“ in Kopenhagen veröffentlicht
eine Unterredung mit dem Oberbürgermeiſter Scheidemann,der vor däniſchen Studenten über die Noroſchleswig

en die Separa-

Frage ſprach. Der Vertreter des „Politiken“ ſagte Scheide
mann, daß die Nordſchleswig- Debatte im Preußiſchen Landtag
in Dänemark Mißſtimmung erregt habe. Scheidemann erwiderte
dem Journaliſten: „Grenzdebatte? Richtig. ßz man S
ſoviel Gewicht in Dättemétk auf dieſe Sache gelegt? Jn Veutlſch-
land hat dieſe Ausſprache ſo wenig Jntereſſe erweckt,
daß i der ich doch einigermaßen mitfolge, nicht einmal
ein Referat über die Verhandlungen geleſen
habe.“ Der däniſche Journaliſt ſagte weiter, daß man in
Dänemark erſtäunt geweſen fei über die Halrung der ſozialiſti
ſchen Miniſter. Herr Scheidemann hat mit einer abwehrenden
Handbewegung darauf erwidert: Vergeſſen Sie gar nicht, daß
die Herren als Miniſter ſprechen und nicht von
e beſonderen ſozialiſtiſchen Standpunktaus. er im übrigen, wenn ich mich recht erinnete, war das
fogialdemokratiſche Abkommen etwas unklar formuliert.“

Herr Scheidemann hat aus leicht verſtändlichen Urſachen
Grund. kein Intereſſe für Dinge zu haben, die ſeine noch nicht
verdorrte Hand angerichtet hat. Um ſo größeres Jnketeſſe hat
das deutſche Volk an der Unſchädlichmachung der Novemberlinge,
wie die Wahlen in Thüringen bewieſen haben.

Die Kriſe der deutſchen Landwirtſchaft
Kafſſel, 18. Februar.

Unter Teilnahme von etwa 6000 Landwirten hielt hier geſtern
der Kur heſſiſche Landbund ſeine diesjährige Tagung ab.
RVach einem Referat des Reichstagsabgeordneten Hepp, des
Vorſitzenden des Reichslandbundes, hielt der Landtagsabgeordnete
Shlange-Schöningen eine eingehende Rede über Gegen-
wart und Zukunft der Landwirtſchaft. Wir wollen nicht ver
lennen, ſo führte der Redner aus, daß die Landwirtſchaft ſich in
der größten Kriſe aller Zeiten befindet, und zwar in
einer Krife, dee ſich latent ſchon ſeit Beginn des Krieges ange
ſponnen hat. Während des Krieges ging ein großer Teilder Subſtangtz verloren, nach dem Kriege hat eine falſche
Politik den Srſatz der Subſtanz verhindert, und dieſe Politik
greift durch ein Uebermaß von Steuern heute von neuem nicht
etwa in die volle Subſtanz, ſondern in die erſchütterte
Subſtan z. Es muß doch ſchon weit gekommen ſein, wenn die
Vauern allenthalben zu Tauſenden demonſtrierend auf die
Straße gehen. Dieſe Menſchen ſind nicht von ihren Organiſa-
tionen aufgepeitſcht, die glatte Not treibt ſie heraus. Sie ſehen,
daß es nicht nur an die Subſtang ihrer Wirtſchaft, ſondern an
ihre letzte Exiſtengmöglichkeit überraſchend ſchnell und damit an
die Zukunft ihrer Kinder geht. Manch einer, der in einem langen
Leben voller Arbeit und Sorge auf ſeinem Hof alt geworden iſt,
wird ſich der Cadrivi-Zeit mit innerem Grauen erinnern.
Damals war die Landwirtſchaft ſchutzlos der Konkurrenz des
Auslandes preisgegeben, keiner war da, der nicht ſchwer um
ſeine Gxiſtenz zu kämpfen hatte und Unzählige verließen als
Bettler ihren Hof. Und doch waren das goldene Zeiten im Ver
gleich mit heute. Heute ſind die Preiſe unſerer Produkte faſt
ebenſo niedrig, ja die Fleiſchpreiſe ſind noch niedriger. Wenn
damals ſchon unzählige Betriebe zugrunde gingen, was ſoll heute
erſt werden, wo dazu noch die Produktionskoſten und Steuer
laften um das Unendliche geſtiegen ſind? Zwar wird von der
Regierung geſagt: Jhr habt dafür Eure Hypotheken
ab getragen. Sewiß iſt das teilweiſe der Fall. Aber erſtens
haben längſt nicht alle Landwirte ihre Hypotheken abgetragen,
und die nichtabgetragenen ſind um 10 Prozent aufgewertet, und
andererſeits iſt bei allen die Subſtanz um etwa 40 Pro
geit verringert, So kann der Landwirt mit ſeinen lau

fenden Einnahmen nicht die laufenden Ausgaben decken, und um
Steuern zu zahlen, greift er die Reſte der Subſtanz an, denn er
hat ja nicht ſparen können. Jetzt rächt ſich die Zwangswirtſchaft!
Volk und Regierung bildeten ſich ein, die Landwirtſchaft ſei reich
geworden. Jetzt, wo der Schleier des Papiergeldſchwindels von
der Landwirtſchaft geriſſen iſt, zeigt es ſich, daß ſie nicht
einmal ihre Beſtände aufzufüllen in der Lage
war. So geht die Landwirtſchaft ſchnell und ſicher dem Ruin
entgegen. Jeder Landwiri fühlt das, nur unſer
Landwirtſchafts miniſter nicht. Die Lage unſeres
Volkes iſt nachgerade zu ernſt, als daß noch länger die Revolu-
tionserrungenſchaft der Miniſterunfähigkeit
oberſtes Regierungsdogma bleiben darf. Wir erheben unſere
Stimmen nicht nur für unſer eigenes Recht, ſondern für die
Zukunft unſeres Volkes. Man rettet den Staat nicht, indem man
aus der Landwirtſchaft untragbare Steuern herauszieht, die doch
gleich wieder nutzlos an den Feind verſchleudert werden, und zu
gleich damit die Grundlage des Staates ſelber zetſtörk. Welche
Gefahren der deutſchen Landwirtſchaft drohen, ging aus einer
Reihe von ſtatiſtiſchem Material hervor, das der Redner vorzu
bringen wußte.

Die Reinerträge der deutſchen Landwirtſchaft ſind auf
Geund ver bisher verärbeiteten Buchführungsergeböniſſe durch
ſchnittlich auf 26 des Vorkriegsſtandes geſunken, und zwar
bei gutem Boden bis 50 bei mittlerem bis 30 und bei
leichtem ſogar bis unter null Prozent. Zweidrittel der land
wirtſchaftlichen Fläche Preußens beſteht aber aus ſeichterem
und mittleren Boden. Dagegen beträgt die ſteuerliche Be
laſtung 2,54 des Sermögensſteuerwertes ohne Berückſichti
gung aller übrigen Belaſtungen und Abgaben. Da der Wert
des land wirtſchaftlichen Beſitzes unter 50 des Vorkriegs
ſtandes geſunken iſt, ſo bedentet die Beſteuerung mithin eine
völlige Wegbeſteuerung des Reinertrages und darüber hinaus
einen Eingriff in die Subſtanz. Nach einwandfreien Berech-
nungen, die auch der Sachverſtändigenkommiſſion vorgelegt
ſind, iſt die ſteuerliche Belaſtung eine Wegbeſteuerung des
Roherttäges bis zu 42

Das ſchlimmſte Uebel iſt die Krebitnst. Die deutſche
Landwirtſchaft hatte vor dem Kriege in ihren Genoſſenſch jften
einen Depoſitenbeſtand von 3 Milliarden Goldmark zut Dedung
des Kredithedarfes. Heute ſtehen ihr nur 609 Milliotten Renen
mark zur Verfügung. Nach Berechnüngen, die ebenfalls den aus
ländiſchen Sachverſtändigen vorgelegt ſind, würde aber allein die
Zuführung des nötigen Düngers und der Futtermittel 400
Millionen Goldmark erfordertt, vorausgeſetzt, daß ſie nut zur
Hälfte Zpf dem Kredikwege etfolgte, wäs aber kaum der Fall
ſein idird.

Die Neuregelung der Eewerbeſteuer
Berlin, 13. Februar.

Der ſtändige Ausſchuß des preußiſchen Landtages beſchäf
tigte ſich am Mittwoch mit der en Reuregelung der
Gewerbeſteu cr. Nach der ſoeben herausgekommenen Er-
gänzungsverordnung zur Verordnung vom 23. November 1928
findet eine Veranlagung zur Gewerbeſteuer tzach dem Ertrage für
das Kalenderjahr 1923 nicht ſtatt. Es gelten für
die Bemeſſung der in der Zeit vom 1. April 1924 bis zur Ver-
anlagung der Gewerbeſteuer für das Kalenderjahr 1924 von dem
gewerbeſteuerpflichtigen Unternehmen nach 89 53, 54 zit etitrich
tenden Porauszahlungen auf die Gewereſteuer, ſoweit ſie nach
dem Ertrage zu berechnen iſt, die näheren Beſtimmungen der
Vorlage. Die Vorlage ſchließt ſich den Beſtimmungen der zweiten
Reichsſteuernotverordnung an. Die grundlegenden Beſtim
mungen enthält der 2 des Artikels I des Entwurfes. Da
nach beträgt der Steuergrundbetrag 15 v. H. des Betrages, der
als Vorauszahlung auf die Reichseinkommenſteuer für das Ein-
kommen aus gewerbeſteuerxflichtigen Betrieben zu zahlen iſt.

Der Ausſchuß trat zunächſt in eine allgemeine Ausſprache
ein, die insbeſondere die Frage der Lohnſummenſteuer und der
Kopſſteuer gum Gegenſtand hatte.

1 Die Auflöſung des bayeriſchen Sandtages
München, 13. Februar.

(GSGigener Drahtbericht.)
Raſch einem einſtimmigen Beſchluß des Aelteſtenrates wird

der bayriſche Landtag in ſeiner Sitzung am Donnerstag, den
21. Februar, über ſeine Auflöſung Beſchluß faſſen.
Hitlerprozeß und Generalſtaatskommiſſar

Mäinchen, 13. Februar.

GEigener rahtberieht.)
Zum Hitlerprozeß wird heute folgendes mitgeteilt: In der

Oeffentlichkeit iſt wiederholt die Beſorgnis geäußert wor-

den, in dem Hochverratsverfahren gegen Hitker undMit hiern ſeine unbefangene Wahrheitsforſchung un

beeinträchtigt wird, daß der Generatſtagtzkon
miſſar als Jnhaber der vollziehenden Gewalt auch Vor
ſitzender dex Juſtigbehörde ſei. Dieſe Beſorgnis i
wie aus dem Juſtizminiſterium mitgeteilt wird, nicht he,
gründet. Gegenüber dem Gericht iſt eine Einwirkung de
Generalſtaatskommiſſars von vornherein ausgeſchloſſen und
der Verordnung vom 26. September 1923 ſind von der Unter
ſtellung der Behörden unter den Generalſtaatskommiſſar di
Gerichte ausdrücklich aus genommen. Aber auch
von der Möglichkeit, der Staatsanwaltſchaft Weiſungen zu er
teilen, hat der Generalſtaatskommiſſar keinen Gebrauch gemacht
mit einer einzigen Ausnahme: Die Entlaſſung des Gene.
rals Ludendorff aus der Haft gegen die bekannte
ehrenwörtliche, Verpflichtung entſprach einer Anordnung, die der
Generalſtagtskommiſſar nach Einlauf der Meldung von det do
läufigen Feſtnahme Ludendorffs an die Stagtsanwaltſchaft de
geben hatte.

Stenographie in Bayern als Pfl chtfach
ünchen, 13. Februar.

Der Vertreter des baheriſchen Kultusminiſteriums, Miniſte.
rialdirektor Dr. Melber, teilte in einer Verſammlung mit, daß
von Oſtern dieſes Jahres an an den höheren Lehranſtalten d
Stenographie zum Pflichtfach erhoben werde.

Aus aller Welt
MillisnenUnterſchlagungen bei der Deutſchen

Girozentrale
Bei der Deutſchen Girozentrale iſt eine Unterſchlagung auf

edeckt wotden, die bereits längere Zeit zurückliegkt. Der Haupttrret der Deutſchen Girozentrale, Prokuriſt Hinz, er
Schecks, die von einem bisherigen Kunden, einem angeblichen
Bankier Höfling, auf die Deutſche Girozentrake gezogen wurden
mit einem Einlöſungsvermerk verſehen und ſ. zu einem Scheg
Zertifikat geſtempelt. Dieſe Schecks hat Höflitig dann an in
Bankfirma als Unterlage von Lombardkredikenn weitergegeben
Die zweite Unterſchrift auf dem Scheck wurde von einem anderen
Prokizriſten der Girogzentrale c vollzö gen.a die Ausſtellung von Scheckzertifikaten ütizüläſſig wer,

die Girozentrale, daß die Bank, welche die Lombarh
edite auf Grund der Zertiftkate einräumte und die bisher

genannt wird, haftbar gemacht werden könne. Nach einer Er
Reuerung des Verbotes der Ausſtellung von Scheckzertifikgten
ing Hinz dazu über, Reichsbankſchecks, über die er Verfügungeberechtigung beſaß, an Höfling zu begeben. Dieſe Schedt

kamen innerhalb von 24 Stunden an die Deutſche Girozentraſe
zurück, wodurch der Betrug entdeckt wurde. An der heutigen
Vötſe erregte der Fall großes Aufſehen. Hin iſt verhaftet
Der entſtandene Geſamtſchaden beträgt etwa 2 Millionen Golt
märt, wovon allerdings ein weſentlicher Teil durch die Eut-
haben des vorerwähnten Kunden bei anderen Banken gedeckt fein
ſoll. Dem Deutſchen Handelsdienſt“ wird an zuſtändiger Siele
erklärt, die Verluſte ſeien immerhin tragbar.
Ein polniſcher Landarbeiter als Mafſenmötder

Stadtitm, 13. Februar.
Ein Verbrecher ſtterſter Art iſt von der Polizei ermittelt

und feſtgenommen worden. Es handelt ſich um einen polniſchen
Landorbeiter, dem nicht weniger als zehn Morde un
eine Anzahl anderer ſchwerer Verbrechen in Thüringen, Ober
ſchleſien und Polen zur Laſt gelegt werden.

Durch eine Brücke gebrochen
Vancouver, 13. Febkuar.

Durch die Chilliwack-Brücke über den Fraſerfluß brachen die
beiden Lokomotiven eines Perſonenzuges derTranscontinental-Bahn. Dabei wurden drei Eiſenbahn
beamte ſchwer und 15 Paſſagiere unerheblichet
verletzt.

Eine wichtige Entdeckung
Rewyork, 18. Februar.

Der Profeſſor Alohd Maedonald von der MacbiilUniverſits
teilte in einer Sitzung der Wiſſenſchaftlichen Geſellſchaft dieſer
Unionſtadt mit, daß es ihm gelungen ſei, im Saft der Bananer
einen beträchtlichen Kautſchukgehalt zu entdecken, der durch Zuſatz von Ammoniak ausgezogen und feſt
gemacht werden kann.

Ausgerechnet Bananen.

Vnd wenn die Welt
voll Teufel wär'

Foman von PRuukoh Strate

r b Auge F. Feär,„Ach, du lieber Doktor!“ Run küßte ſie ihn, in zärtlichemVertrauen. Nach einmal umfing ſie der Traum der Einſan
keit. Die ewige Ruhe der Berge. Da unten der Frieden der
Schweig. Lonnd Lotheiſen atmete ſchwer auf. Sie ſagte:

„Jſt das nicht verdreht? Hier iſt alles wie ſonſt
„Es wird überall wieder ſo werden.
„Und dort, jenſeits der Alpen da, woher ich komme,

in Deutſchland dort knallen ſie eben jetzt wieder und wüten
einer gegen den andern.“

„Jn München ſieht es freilich bös aus. Aber in dieſen
Tagen wird der Ring der Regiernngstruppen um die Stadt ge
ſchloſſen.
„Und mein Schwager Jaſper wieder natürlich mitten dabei!

Wo nur ein bißchen Hoffnung auf blaue Flecken und blutige
Naſen blüht, da halten ihn keine zehn Pferde. Da ſtürmt er
hin, um nur ja keinen neuen Aderlaß zu verſäumen.“

„Er iſt ein Kind des Krieges, Lonnhy.
beim Tod ſtudiert. Der Tod iſt hart an uns allen vorbeige-
gungen, die noch leben. Auch an mir.“

Lonny ſtreichelte ihm behutſam mit der Hand die Hüfte.
Er lachte:

„Was machſt du denn da?
meinem lahmen Bein?“ Heile heile Segen an

„Ja. Das Bem da muß ich noch lieber haben als das
andere. Das arme, tapfere Bein. Gott ſei Dank: Du biſt
heraus! Wenn ich dächte, daß du jetzt auch wieder wie der
Jaſper Jch habe den Jaſper gern! Er iſt doch ein ganzerKerl. Jch habe ihm nach Koburg geſchrieben. Dort haben ſie
ſich doch geſammelt. Von dort marſchieren ſie von Bamberg
herunter. Nach Paſſau, glaub' ichl Geographie ſchwach!
Oder kommen ſie von Stuttgart

„Das ſind die Württemberger. Er iſt bei einem Freikorps.“
„Jch hab' ihn gebeten, von ſich hören zu laſſen. Aber ob

er's tut? Wenn er wieder raufen darf, vergißt er alles. Komm,
e zu ſteil. Da ſind böſe Steine. Jch muß mich auf dich

Sie ſtiegen den Weg hinab. Lonny lehnte ſich an ſeine
Kehulter. Er ſagte im Gehen:

„J9 glaube nicht, daß es in München ſo ſchlimm vird.

e e e Denſſen enwaren, be erſten Häuſern, MenKinder toten verdei. Sinne c Kexuecnante hinte

Er hat das Leben

z drein. Zwei Landſäſſige ſprachen miteinander, der eine Schweizer
Deutſch, der andere Jtalieniſch. Lonny Lotheiſen blieb ſtehen
und ſeufzte tief.

„Armes armes armes Deutſchland
Deutſche! Und hier leben alle Völker im Frieden.“

Es wird auch bei uns Frieden werden! Und überabl. Ver
ſailles iſt ein bitterer Trank. Ein anderes Verſailles als vor
fünfzig Jahren, als du noch nicht auf der Welt warſt, Lonnp,und 8 nicht. Aber wir müſſen die ſchwarze Medizin ſchlucken!

Wilſon iſt ein gewiſſenhafter Apotheker. Er wird es ſchon
nädig mit uns machen. Davon bin ich felſenfeſt überzeugt.Vit haben ſein Wort im Namen Amerikas. Er iſt der Anwalt

unſeres Rechts auf Daſein, Arbeit und Ehre.“
Sie ſah ſich ſchnell nach rechts und links um. Jhre warmen

roten Lippen huſchten im Fluge über ſeinen Schnurrbart. Dann
hängte ſie ſich wieder in ſeinen Arm.

„Verſailles, Lonny, iſt für uns der Schlußſtrich unter das
Geweſen. Wir vergüten dort den Schaden für den kaputten
europäiſchen Porzellanladen nach Billigkeit nach ameri-
kaniſcher Buchführung

„Du wenn die nur nicht heimlich dopdelt iſt
Werner Grimm ſah etwas gereizt ihre krauſe Stirne.
„Lonny was verſtehſt denn du davon
„Jch bin balt eine Frau! So was ſagt mir mein kleiner

Finger Aber vielleicht irrt ſich der kleine Finger.“
Er lächelte ſchon wieder gutmütig, zärtlich, wie zu einem

Kinde.
„Lehre du mich Welt und Menſchen kennen, Lonny
Na jagl Mein Grips langt freilich nicht ſo weit wie

deiner.“
„Kopf hoch! Bau' auf das, was ich dir ſage: Wir derlaſſen

Verſailles erhobenen Hauptes, als vollberechtigte Mitglieder der
neuen Menſchheit.“

Sie ſtanden am Vegrande dicht über der Stadk, ſonnenüber-
ſtrömt, frühlingumblüht, himmelüverblaut. Er legte ſeinen
Arm um Lonnhys ſchlanke Hüfte. Er trank die Schönheit ihrer
ſchmalen, ſprechenden Züge. Die dünkten ihn viel weicher ge-
worden in dieſer letzten Zeit Strenge und Leid des Krieges
in Hingegebenheit gelöſt. Nicht Weib wieder Braut geworden.

„Laß mich in deine ſchönen Augen ſehen,“ ſagte er. „Jn
deine klaren, großen, leuchtenden Augen. Die ſollen künftig das
Glück ſchauen. Und wenn es künftig den Deutſchen wieder gut
S uns beiden erſt recht. Denn wir haben den Mut zum

lück.“
Er wies mit der Hand anf den gu ihren Füßen flimmernden

und Dlhenden Segen des Südens.
Dann gehdren ch uns Deuthen wieden De Reiche der

Mekt und thoe Herrkichket. Dofte ard ſie auch ich jetzt für mein
Tetl tn ar. Mein Lohn iſt du. Kber mein Lohn wird mir
den u äuerlich de werden. Ich bebs bieder

Deutſche wider

und Würden der neuen Zeit ausgeſchlagen. Jch hätte ſie leicht
in Fülle haben können. Aber es war mir nicht danach. J
wollte erſt etwas leiſten, nicht mit kindiſchen Reden und Be
chlüſſen und Proteſten wie bei uns daheim, ſondern draußen im

entſcheidenden Hoſmgang an der Seine, Aug' in Aug' mit dem
e Jſt mir das geglückt, komm' ich als einer der heimlichen

etier Deutſchlands heim, dann iſt mir der Weg zum jähe
Aufſtieg offen. Dann ſtehen wir beide, du, Lonnh, und ich, bal)
auf hoher Warte, weit über den anderen Leuten.

Ein Höhenrauſch machte ſie beide trunken. Liebe Glüc
Vaterland Jugend Frühling Süden es floß alles

ineinander. Die Vögel zirpten über ihnen auf dem Flug nachDeutſchland. Jhre Tergen ſchlugen. Tröſtend läuteten unter

Glocken. Friſches Grün umher an den Sträuchern und an
Baum des Lebens.

Unten in den Gaſſen umbrandete ſie der Lärm des Alltags.
Lonnh ſchüttelte den Blondkopf.

„Jch fall' ſeit geſtern aus einem Erſtaunen ins andere. J
bin doch ſeit dem Kriegsanfang, ſeit fünf Jahren, zum erſten
Male wieder richtig im Auslande. So das als lüttes Schweſter
chen im Leinenlittel und roten Kreuz zwiſchen den Feldgrauen
in der Etappe das rechnet nicht mit. Das war was anderes
Aber jetzt: Sieh nur, wie komiſch in der Stadt ſprechen de
Schweizer ganz gemütlich alle die drei Sprachen der Feinde mit

einander und gehören zu einer Nation.“„Darin ſind ſie freilich klüger als wir blutigen Europäer
und in den Buchhandlungen liegen die Zeitungen un

Bücher aller Nationen verträglich nebeneinander, und an de
Table d'hote löffeln alle Nationen friedlich zuſammen ihre Suppr
und geben den Salat weiter, und an den Schiefertafeln vor der
Bankſtuben ſind die Wechſelkurſe aller Nationen verträglich bei
ſammen angekreidet

„Die erſten Friedenstauben, Lonny.“
„Du und wie merkwürdig wenn man die Schaufenſtei

betrachtet: Es iſt auf einmal alles da, wie früher bei uns
Butter Würſte Weirßbrot Goldſtücke. Du: Butter
Ein ſonderbares Land die Schweiz!“

Ein Land im Mond. Oder gab es für den, der an
Deutſchland kam, auf Erden wirklich noch heitere, ſorgloſe Ge

ſichter? Gab es noch Höflichkeit unter Menſchen Drollig. n
ging eben ein Zug ab, gang pünktlich ohne eingeſchlage
Scheiben, ohne Reiter auf den Puffern und Stehgäſte auf ge
Trittbrettern, ohne Fauſtkämpfe und wildes Geſchimpfe! f
machten ſie das nur? Man prügelte ſich nicht dort drüben P
der elektriſchen Bohn und ſchubſte nicht alte Damen und en
beinige Veteranen mit Rippenſtößen beiſeite. Keine kleine, e
hofige Schrffnerin üderſchüttete einen mit den Redeblüten
Berliner Vogtſaunds. Kein Ladenfräulein krähte einem
Setret en des loerens Terkaufsraumegz Schnoddrigkeiten
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Halle, 14. Februar.

Das neue Elektrizitätswerk beſchloſſen
Sitzung der Stadtverordneten.

Stadtv. Dürrfeld (Soz.) eröffnet die Sitzung und verlieſt die
eingänge- Darunter befindet ſich ein Proteſt der Arbeitsgemein

der Halleſchen Elternbeiräte gegen den Schulabbau, ſowiee us und Grundbeſitzervereins gegen die Erhöhung des

ärgermeiſter Dr. Rive erſucht ur
es genügend vorbereitet ſei.

orlage zu verſchleppen ſucht.
nochmals für Vertagung, Ober

vürgermeiſter Dr. Rive verſichert demgegenüber, daß die An
elegenheit reſtlos geklärt ſei, aber der Entſcheidung harre.

kudt. Roediger (Dn.) ſpricht ſein Bedauern darüber aus, daß
Je Vorlage in dieſer Form eingereicht ſei und unterſtützt im
Hinblick auf die Wichtigkeit und reſtloſe Klärung der Sache den
Antrag auf Vertagung.
Ke vom Oberbürgermeiſter gebrauchte Aeußerung
Fraktionsfreurde „illohalen Einflüſſen zugänglich“ ſeien.

Ueber die unſeren Leſern bereits bekannte Vorlage berichtet
Stadtv. Müller (Soz.) ausführlich im Sinne der Annahme
empfehlenden Beſchlüſſe des Bau und Haushaltsausſchuſſes.

Stadtv. Volhard (Dem.) bedauert. daß das bereits im
Nai 1922 fertiggeſtellte Projekt erſt jetzt den Stadtverordneten
Felannt wird. Der gewählte Platz für den Neubau iſt zu billigen,

entſcheiden iſt alſo nur die Frecge: eigenes Kraftwerk odera an ein auswärtiges Werk? Als ſolches kommt nur in
rage Golpa, das jAhrlich 1 Milliarde Kilowatt erzeugt. Halle

t etwa 20 Millionen Kilowatt. Das Angebot von Golpa iſt
icht ungünſtig. Es bedarf der ſorgfältigen Prüfung, ob dastiſche Werk billiger liefern kann und ob die Kohle geeignet

iſt bzw. lange Zeit genug vorhält. Die Selbſterzeugerkoſten ſind
je Kilowattſtunde nach den jüngſten Berechnungen um 1 Pfennig
ſilliger als das Golpaer Angebot. Jch bin daher jetzt für die
r SPerbärgermeiſter Dr. Rive betont, daß die Vorlage nur

aus der Erwerbsloſenfürſorge ſowie aus Notſtandsarbeit ent
ſtanden iſt. Die Stadtverordnetenverſammlung ſoll ſich nur dar
über ſchlüſſig werden, ob überhaupt ein neves Werk gebaut
werden ſoll. Dieſes ſtellt nur eine Etappe dar in dem groß
zügigen Projekt der Stadt, ihre Elektrizitätesverforgung zu

rn. Dies muß unverzüglich erſtrebt werder, da das jetzige
Flektrizitätswerk nicht mehr genügt und auch nicht mehr er
weitert werden kann. Was die Frage des Anſchluſſes an ein
fremdes Werk anbelangt, ſo bin ich aus ſachlichen Gründen

gen die Eſag, obwohl ich dieſe gegründet habe und noch ihremAſſichtsrat angehöre. Das Angebot der Elektronwerke birgt

für die Stadt mancherlei Nachteile bzw. Gefahren: Jnflation,
Kohlen und Lohnklauſel, Umſatzſteuer, Wirtſchaftsklauſel u. a.
Zu berüchſſichtigen iſt ferner, daß der W auf zehn Jahre ge
ſchloſſen werden ſoll. Bei Anſchluß an die Eſag würde der
Preis um 28--44 höher ſein als bei eigenem Werk. Wir
müſſen vor allem aber auch beſtrebt ſein, unſere ſtädtiſchen
Gruben auszunutzen.

n e iſt ein Antrag der V. S. P. D. eingelaufen, der
Erhöhung des für den Bau der Kühſwaſſerkanäle erforderlichen
Koſtenanſchlags in der Weiſe fordert, daß den bei den Arbeiten
beſchäftigten Erwerbsloſen Tariflohn gezahlt werden kann.

Es entſpinnt ſich eine qausführliche Ausſprache, in der ver
ſchiedene Fragen aufgeworfen werden, die der Direktor des
Verkes Dr Lambertin eingehend beantwortet. Kohlen
mächtigkeit und Kohlenförderung der ſtädtiſchen Gruben ge
nügen. Das Werk wird ſo gebaut, daß Erweiterungen u. ä.
jederzeit ohne Schwierigkeiten vorgenommen werden können.
r der Finanzierung iſt der Neubau aus dem Erneuerungs

zu beſtreiten.
Der Antrag auf Schluß der Debatte wird angenommen. Die

Abſtimmung ergibt Annahme der Magiſtratsvorlage ſowie des
Zuſatzantrages der V. S. P. D.

Aufwertung von Sparkaſſenguthaben. Wie uns der Hy
weihekengläubigerSchutzverband für das Deutſche Reich mitteilt,
hat die Waldenburger Stadtverordnetenverſammlung einſtimmig
beſchloſſen, die Papiermarkſparanlage bei der Städtiſchen Spar
laſſe freiwillig aufzuwerten und zwar entſprechend der Geldent
wertung, die in dem betreffenden Jahre ſtattgefunden hat. Der
Nagiſtrat hat in ſeiner Begründung ausgeführt, daß er glaubt,
einer Ehrenpflicht der Stadt nachkommen zu müſſen,

Bundeskleingartenland. Diejenigen Mitglieder des „Bun
des zur Erhaltung und Mehrung der deutſchen Volkskraſt“, die
vom Bund Land haben und eine Kopfzahl von fünf Perſonen
ind mehr aufweiſen, können im Süden der Stadt Halle eine wei
tere Varzelle erhalten. Es ſollen auf die Weiſe kinderreiche
damilien unterſtützt werden. Die Anmeldung auf der Geſchäfts
ſelle des Bundes, Magdeburger Straße 21, muß innerhalb von
echt Tagen vollzogen ſein. Gleichzeitig werden alle Klein

Frrtner, die noch im Rückſtande ſind, aufgefordert, unverzüglich
ren Verpflichtungen dem Bunde gegenüber durch Bezahlung
des Steuerbetrages nachzukommen.

Zurnen. Spiel und Sport
Quer durch Mitteldeutichland

AutomobilGauzuverläſſigkeitsfahren.
Der Sportausſchuß des Gaues IIb, Provinz SachſenAnhalt,

s Allgemeinen Deutſchen Automobil-Clubs, faßte bei ſeiner
edten Sihung den Beſchluß, die auf den 25. Mai angeſetzte Gau
werläſſigkeiſsfahrt „Quer durch Mitteldeutſchland auf den

zu verlegen, um nicht durch ein zeitliches Zu
J mmenfallen mit anderen wichtigen Veranſtaltungen des
r eine zu geringe Teilnehmerzahl zu verzeichnen.n jetzt iſt ſehr großes Sutereſſe für dieſe Fahrt vorhanden
iſt mit vielen Meldungen zu rechnen.

a ſich leider in Elſterwerda hinſichtlich der Unterbringung
Feinehmer Schwierigkeiten ergaben, iſt der Start nach

ine r verlegt worden und berührt die Fahrt folgende
n Herzberg, Torgau, Eilenburg, Leipgig, Halle, Eisleben,
ger hauſen, Nordhauſen Haſſelfelde, Wendefurth, Blanken

Ffeifenkrug, Derenburg und findet in Halberſtadt hr
Die Fahrt beginnt morgens 5 Uhr. Weitere wichtige

gwelheiten werden in nächſter Zeit veröffentlicht werden.
mm einem Gaumitgliede iſt dem GCauvorſtand ein Snob-Leicht
errad zur Verfügung geſtellt worden, das an einem noch zu
r wenden Termin ausgefahren wird. Dieſer Wettbewerb iſt
ſune Motorradfahrer des Gaues offen, auch hierüber er-
en noch nähere Bekanntmachungen.

Ernenter Schneeſall im Thüringer Walde
un Thüringer Walde und in der Rhön trat erneut ſtarker

eefall ein. In den höheren Gebirgsgegenden herrſcht wieder
tief iver Winter. Der Sportbetrieb und der Schlittenverkehr ſind

er in vollem Gange.

an Tomniegrye R m n der
unbttannts Gtudeu Takeg Harmda gewann die an e4 Talſiadt enhängte ſich ein jährige Mann.

Stadtv. Hos (Dem.) proteſtiert gegen
daß ſeine

meiſſtetſchaft, indem er in der Schlu e über Toba 5:7, 6:8,
5:7, 6:2 triumphierte. Der bekannte japaniſche Spieler Shimidzu
prophezeite dem jungen Meiſter eine große Zukunft; er wird ihn
in die Davis Cuſe- Mannſchaft Japans einreihen.

Jtalieniſche Fußballer in Deutſchland. Der Sportverein
„Eintracht“ Hannover hat für den 20. April (Oſterſonntag) den
Fußballklub Mailand zu einem Freundſchaftsſpiel verpflichtet.
Nicht nur in Deutſchland, ſondern auch in allen Landesteilen wird
man dem Kampf mit größtem Jntereſſe entgegenſehen,

Reichsbund vaterländiſcher Arbeitervereine
Gründung einer Ortsgruppe in Merſeburg.

g. Am Montagabend ſprach im politiſchen Kolleg Herr
Nikolaus Schäfer über neue Wege in der Arbeiterbewequng.

Da deren Wellen in nächſter Zeit überall zu ſpüren ſein werden,
wird 'ie Oeffentlichkeit ein großes Jntereſſe an dieſer erſten
Verſammlung haben. Den Ausführungen lag folgender Ge
dankengang zugrunde:

Unſere innere Zerriſſenheit iſt der Todeskeim der völkiſchen
Lebensmöglichkeit Deutſchlands. Dem Retter, nach dem wir uns

alle ſehnen, kann ſein Rettungswerk nur dann gelingen, wenn
er es verſteht, qus dieſem zerriſſenen Volke ein vaterländiſch

geſchloſſenes zu ſchmieden. Unſere Zerriſſenheit beruht auf der
unglückſeligen Klaſſenſchichtung, die nach der Revolution noch
größere Ausmaße angenommen hat. Sie iſt eine Folge der un
gelöſten „ſozialen“ Frage.

Verkehrt iſt es, deren Entſtehung der kapitaliſtiſchen Wirt
ſchaftsweiſe zuzuſchieben. Eine ſoziale Frage hat es immer ge-
geben und wird es ſtets geben; denn ſie hat ihre Urſache in der
menſchlichen Unvollkommenheit. Die Entwicklung der ſozialen
Frage iſt eng mit der Entwicklung der Jnduſtrie verbunden. Wiean Aufblühen des Induſtricklemus ein neuer Zeitraum der
Wirtſchaſtsgeſchichte ſich anlehnt, ſo auch ein ſolcher der Sozial
geſchichte. Das erſte Erfordernis einer geſunden Sozigalpolitik iſt
es er Tr rein ſoziale Proble:t ſtellung
unſerer Zeit au gen. wosgeJm Mittelalter alheren die Pröduktions mittel dem Neiſter;

mit ihnen verrichteten et, die Geſellen und die Lehrlinge die
Arbeit. Da kam die Maſchine auf. Für die Gründung eines wett-
bewerbsfähigen Unternehmens waren größere Kapitalien er
forderlich. Die Beſchaffung der Gelder, die Leitung des nun

rößeren Unternehmens nahmen die Kräfte des Leiters ſo in An
pruch, daß er die Arbeit an den Produktionsmitteln tiicht mehr
mitverrichten konnte. So wurde die Arbeit getrennt von dem
Beſitz an den Produktionsmitteln.

Zur Zeit der Zünfte wußten Geſelle und Lehrling, daß ſie
ſelbſt einmal Meiſter wurden, daß die Jahre der wirtſchaftlichen
Abhängigkeit für ſie die Uebergangszeit zur wirtſchaftlichen
Selbſtändigkeit waren. Dieſer Aufſtieg des einzelnen wurde er
ſchwert durch den Jnduſtrialismus.

Dieſe beiden Folgen brachten uns die Begriffe „Kaz
pital und Arbeit“, die früheren Jahrhunderten in dieſer
Form völlig unbekannt waren.

Zur Zeit des Ueberganges zum Jnduſtrialismus fehlte uns
die ſozialpolitiſche Weitſicht der Führer der Wirtſchaft. Sie ver-
ſtanden es nicht, die Brücke zwiſchen Kapital um. Wirtſchaft.
wiederum zu ſchlagen, die Zerreißung des Volkes in Klaſſen zu
verhindern, dem Tüchtigen den Auſſtieg zu ermöglichen. Jn die
Arbeitnehmerſchaft, die fßühverlos geworden war,
zog der Klaſſengedanke ein. Sie ſchritt zur Bildung der Gewerk-
ſchaften. Wohl bewahrten die erſten, die HirſchDunckerſchen, die
bürgerliche Weltanſchauung. Jhrem Bündnisſtreben kamen aber
die Führer der Wirtſchaft nicht entgegen; es kam zu keiner Ar-
beitsgemeinſchaft. Darauf traten die marzxiſtiſch- ſozialiſtiſchen
Gewerkſchaften als Klaſſenkampforganiſationen
ihren Siegeszug durch Deutſchland an. Als Abwehrorganiſation
entſtand die Klaſſenfront der Arbeitgeberverbände, die ihre Auf
gabe in dem Abſchließen von möglichſt günſtigen Kompromiſſen
für das Arbeitgebertum ſah. Jn dem entbrennenden Klaſſenkampf
gelang es den ſozialiſtiſchen Gewerkſchaften, auch die übrigen
Ge r ſchaften ins Schlepptau zu nehmen. 3

Die es den Wirtſchaftsführern an ſozialpolitiſch r Weitſicht:
fehlte, ſo war es auch bei der ſogtzialpolitiſchen Geſetzgebung. Die
ſoziglpolitiſchen Verſicherungsmaßnahmen müſſen inſofern als
Fehlgriff bezeichnet werden, als ſie das falſche Solidaritätsgefühl
der Klaſſe förderken, in dem Einzelnen Anſprüche auf eine ſolche
ſoziale Sicherſtellung erweckten, wie ſie der Staat nicht erfüllen
konnte, wodurch in den Arbeitnehmern die Empfindung der
Stagtsfeindlichkeit hineingeiragen wurde.

Unſere Aufgabe iſt es nun, aus der Volkszerriſſenheit,;
die Volks gemeinſchaft zu ſchmieden.

Herr Schmidt, Frankfurt, ſprach darauf in längeren
Ausführungen über ſeeliſche und wirtſchaftliche Vorgänge in der
deutſchen Arbeiterſchaft. Aus den intereſſanten Darſtellungen ſei
nur das hervorgehoben, was eine Weiterentwicklung des vorhin

gebotenen Gedankenganges bringt.Mit den alten Twortſchaften iſt es unmöglich,
die Volksgemeinſchaft aufzubauen: einmal ſind ſie in Auflöſung,

um andern haben ſie das Mißtrauen der Arbeiter erweckt,ernerſhig eignen ſie ſich nicht dazu. Die Arbeiter, die wir beim

Aufbau der Volksgemeinſchaft nicht ntbehren können, wollen wir
ſammeln in Ortsgruppen eines „Reichsbundes vater-
ländiſcher Arbeiterereine““. Dieſer Bund ſucht die
re in der Weiſe zu löſen, daß er ein friedliche s

uſammenarbeiten der Unternehmer und Arbeitnehmer
innerhalb einer ehrlichen Werks- und Berufsgemeinſchaft er
ſtrebt. Er betrachtet die Arbeit nicht als eine Ware, die ein
zukaufen und zu verkaufen iſt, ſondern als Betätigung des Er
werbsſinns, zugleich als Dienſt am Volksganzen freudig
und mit Liebe dargebracht. Feſt ſteht der Bund in vaterländiſcher
Beziehung. Er tritt ein die Befreiung Deutſchlands
von der Fremdherrſcheft, der Wiederhe. ſtellung der
natürlichen Wirtſchafts- und Staatsgrenzenz
der Bekämpfung der Schuldlüge. Der Bund bekennt
ſich fernerhin zu einem bejahenden Chriſtentum in Familie, Ge-
ſellſchafge und Staat.

Herr Salzmann, Halle, zeigte in ergänzenden Aus-
führungen unter anderem, wie der Bund für Wohlfahrts-
einrichtungen ſorgen will. Herr Steindorf, Merſeburg,
25 Jahre in der Gewerkſchaftsbewegung tätig, betonte, van er
voll und ganz auf dem Boden der neuen Bewegung ſtehe. Herr
Nikolaus Schäfer ſtreifte im Schlußwort einc Neuordung
dir xohnfrage, Geldlohn und Naturallohn. Der erſte Schritt iſt
getan Möge das Werk zum Segen der Volksgemeinſchaft
gelingen!

Teutſchenthal, 12. Febr. (Unſere Gottesdienſt e) am
letzten Sonntag ſtanden im Zeichen der Erziehungsarbeit. Jugend
wirkte durch Gedichtsvorträge mit, der „Scharnhorſt“-Bund trat
geſchloſſen An, und der Provinzialvorſitzende der ev. Jugend-
vereine, Sozialſekr. Kurt Diete aus Salzmünde, ſprach aus
eigenem reichen Erleben über Pflicht und Segen ev. Jugend-
arbeit. Die zahlreiche Gemeinde folgte dem Aſtündigen Kanzel-
vortrage bis zuletzt mit großer Aufmerkſamkeit.

Trebra, 12. Febr. (Tot gufgefunden.) Sonntag wurde
ein Mann von hier tot am Wege zwiſchen Kleinbodungen und
er terode gefunden. Er iſt wahrſcheinlich im Rauſch cr-

oren.
Bernburg, 12. Febr. (Selbſtmörder.) Aus der Egale

vpurde die Leiche eines älteren Fräuleins gelandet, dag vor
Wochen Eelbſtmord begangen hatte. Kn vinen Hauſe den

Volkswirlſchaſt.
Steuern und Gewerbe

Von Dr. Kurt Merkel, Dresden.
(Schluß.)

Der Verbrauch als Grundlage der Berechnung-
Die Vorauszahlungen auf die Einkommen- und Körper-

ſchaftsſteuer richten ſich alſo grundſätzlich nach den Betriebsein
nahmen, ausnahmsweiſe auch nach dem Vermögensſtand vom
21. Dezember 1923. Für die natürlichen Perſonen kommt
als Grundlage der Berechnung ferner noch der Verbrauch im
Vorauszahlungsabſchnitt in Frage. Als Verbrauch gelten
nach der zweiten Steuernotverordnung nicht nur die Ausgaben
für den Erwerb von Luxusartikeln und allen anderen Gegen
ſtänden des Gebrauchs und Verbrauchs, ſondern auch von Haus
rat und die Ausgaben zur Beſtreitung des Haushalts und der
Lebensführung des Steuerpflichtigen, ſowie die für den Lebens
unterhalt ſeiner Familienangehörigen aufgewendeten Beträge.

Auf den erſten Blick ſieht es ſo aus, als ſollten durch dieſe
Beſtimmung alle diejenigen getroffen werden, die zwar viel
leicht infolge verſteckter Geſchäfte einen großen Aufwand
treiben, aber wenig Steuern zahlen. Ob die Beſtimmung nun
auch wirklich dieſen Zweck erfüllt, mag dahingeſtellt breiben.
Zweifellos würden aber dadurch diejenigen hart betroffen, die
infolge geringer Einnahmen gezwungen ſind, vom Ver
mögen zu leben, dadurch aber einen größeren Aufwand haben
als ihrem Vorauszahlungsbetrag entſpricht, und ſomit der Ver
brauchsſteuer verſielen. Den Verbrauch auf eden Fall der
Vorauszahlung zugrunde zu legen wäre demnach unbillig, beſon
ders weil er, wenn er zur Beſteuerung herangezogen wird, mit
10 und 20 Prozent der Steuer unterliegt. Nach den Ausfüh-
rungsbeſtimmungen iſt nun für die Berechnung der Vorauszah-
lung auf die Einkommenſteuer der monatliche Verbrauch nur

nn maßgebend, wenn er mehr als 700 Mark betragen
t. Weitere Vorausſetzung iſt, daß der ſich auf Grund des

Verbrauchs ergebende Vorauszahlungsbetrag um mehr als
25 Prozent höher iſt als der Steuerbetrag, der ſich ergibt, wenn
die Betriebseinnahmen der Berechnung zugrunde gelegt werden.
Richtet ſich alſo unter dieſen Vorausſetzungen die monatliche
Vorauszahlung nach dem Verbrauch, ſo ſind von den erſten 700
Mark monatlich 10 Prozent, von den weiteren Beträgen monat-
lich 20 Prozent zu zahlen.

Die Vorauszahlungen auf die Einkommen und Körper
ſchaftsſteuer der Gewerbetreibenden, die zu monatlichen Zah
lungen verpflichtet ſind, müſſen für den Vorauszahlungsabſchnitt
Januar ſpäteſtens bis 18. Februar bewirkt werden, andernfalls
treten die Verzugszuſchläge in Höhe von 5 Prozent für jeden
halben Monat des Verzugs ein.

Die Halleſche Pfännerſchaft in Schleſien
Der Halleſchen Pfännerſchaft A.G. in Halle (Saale) ſind im

Kreiſe Glogau auf Grund ihrer Mutungen fünf Bergwerke
und im Kreiſe Steinau zwei Bergwerke zur Gewinnung
von Braunkohlen verliehen worden, und zwar im Glogauer Kreiſe
die Bergwerke Klein-Logiſch bei Klein-Logiſch, Görlitz bei Görlitz
Kreis Glogau, Guſteutſchel bei Guſteutſchel, Schloin bei Schloin
und Denkwitz bei Denkwitz ſowie im Steinauer Kreiſe die Berg-
i Hochbauſchwitz bei Hochbauſchwitz und Culmikau bei Cul
mikau.

Burggarten-Kellerei Ernſt Boigk u. Co. A.G. in Jena. Jn
der am 8. März ſtattfindenden ordentlichen Generalverſammlung
ſoll u. a. auch über die Umſtellung auf Goldmarkbaſis ſowie über
eine Kapita'serhöhung bis zu 80000 Goldmark beraten
3 Beantragt iſt weiter Grundſtückserwerb und Verlegung

r Firma.
Leipziger Börſe vom 13. Februar
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Fna 16. Früchte:

17, Kakaopulver

Bezugspreiſe des Kleinhandels,

von der amtlichen Lebensmittel-Notierungskommiſſion
am Dienstag, den 12, Februar 1924, nachmittags 3 Uhr.
Die Preiſe verſtehen ſich für 50 Kilogramm in Goldmark

r Bahn oder Haus Halle in Originalpackungen, mittlere Qua
itäten; im Augenblick erhöhen ſich die Preiſe um 6 Prozent.
Mühlenfabrikate: Gerſtengraupen, loſe 16,75.,
flochen, loſe Gerſtengrütze, loſe
rütze Weizengrieß 18,50, Maisgrieß Maisſtärkepuder

toffelmehl 18,50, Schnittnudeln in Pap.Säck. 22,59, Macca-
roni a. Hartgrieß, loſe 40,50.
25,75, ViktoriaErbſen 21,50, Linſen, ruſſ. kl. Mittel 24, Linſen
ruſſ. gr. Heller- 45. Reis Burma II 19, Tafel Bruch,

Pflaumen, bosn.

ewogen

95,100
flaumen, fränk. in Säcken 82, Corinten 82,

Caraburnu 91, Sultaninen,
äpfel, prime evaporated 100, Mandeln,
Mandeln, bittere, au
ſchwarz 151, Pfeffer, weiß, Muntok 136, Piment, Jam. 77, Küm-
mel, holl. 148, Canehl, gang 220, Zimt, gem. 123. Kaffee:
Guatemala, prime, roh 257,75,

ſüße,

135. Gewürze:

Hülſenfrüchte:

Gerſten-
Haferflocken 18, Hafer-

Bohnen

in Kiſt, 48,
Sultaninen, Kiu

Extriſſima Caraburnu 85, Ring-
ausgewogen 150,

Pfeffer,

Gugatemalag, prime, geröſt, 344,
prime Santos, roh 183, prime Santos, geröſt. 245, Gerſte gebr.

Tee Souchong, loſe, in Kiſt, 316, Ceylon,
loſe, in Kiſt. 462. Speiſeöl, in 15 Kag-Kannen 70, Mohnöl
h. Rüböl (Vacköl) Margarine Schmalz, amerik. 72,650,

Marmelade Pftaumenmus Kerzen, Stegrin Kerzen,
Paraffin Zucker, inländ. Melis 40,

Cornedbeef pro Kiſte e DoſenKunſthonig 45,
engl. 39,50.

Getreidebank Anhalt, A.-G, in Köthen.
ordentlichen Generalverſammlung teilte der Vorſitzende mit, daß
der Geſchäftegang während des nur etwa drei Monate umfaſſen
den erſten Geſchäftsjahres recht befriedigend geweſen ſei, doch
machte die kataſtrophale Markentwertun
Betriebsmittel notwendig. Es wurde beſchloſſen, das Stamm-
kapital um bis zu 800000 Goldmark zu erhöhen.
neuen Aktien ſollen den bisherigen Aktionären dergeſtalt zum
Bezuge angeboten werden, daß auf je 590 000 alte Aktien eine
Goldmarkaktie über 100 C zu pari, zuzüglich Speſen, bezogen
werden kann. Wie verlautet, plant das Uebernahmekonſortium,
beim Bezuge zum Teil alte Aktien zu günſtigem Kurſe
Zahlung zu nehmen.

Berlin, 13. Febr. (Schluß- und Nachbörſe.)
Carn der Börſe brachte keine weſentliche Veränderung

endenz blieb uneinheitlich, die Geſchäftstätigkeit
Von Sachwerten notierten zum Schluß: Ber

liner Roggen 4,75, Breslauer Kohle 13,

Die
jedoch minimal.

Wertpapiere.

Landeskirche Anhalt 5,1,
Roggenrenten 4

ucker, ausländ. Java
je 6 Pfo.

Jn der außer

die Beſchaffung neuer

Badiſche Kohle 12,6,
Mecklenburg-Sſchweriner Roggen 5,8

Von Banken ſind erwähnenswert: B. E. W

Die

in

Der

12,625, Commekz und Hiskonto 9, Darmſtädter und M

17,125, Varmer Bankverein 5,25, Dresdner Bank 10 d
Schiffahrtsaktien lagen zum Schluß eher etwas ſwäter
44,5, HamburgSüd 56, Stettiner Dampfer 6,8. J
notierten: Badiſche Anilin 25,7, Deutſche Kali 61, Hanſa Ah
2,75, Humboldt Maſchinen 85,
59, Motoren Deutz 40, Oberkok

(Kaſſamarkt.)
wiegend hlagen im einzelnen: A.G.

3 Kaſſeler Feder 865, Schaefer 0,75, Bazar 8, Rodderg
Maſchinen Buckau 1, Freund Maſchinen 2. Höher notierlen vo
allem: Egeſtorff Maſchinen mit 10, außerdem Erdmannsdorſe
Spinnerei 2,6, Eintracht Braunkohle 2, Roſitzer Zucker 2Leipzig, 13. Febr. (reiberkehr.) Hauſe o
Heckert 1,6, Kammgarn Silberſtr. 82, Le Arnſtadt 28 in
tector Apag, 0,48, Polack Gummi 2,8, Rieſaer Bank 085, Wo
Buckau Zörbig Bank 0,45.

Jlſe Berg 35,75 Kaltowih es euckert 58. Reiche

Oſtdeviſen.

Der Kaſſamarkt behielt die hTendenz der Vor ſage bei ginn
Vertehr 8, Stuhi Goſſentn 2

ſchinen Baum 5. Wilcke 1,25, Hirſchberg Leder 3, Velbert Eſſen
r

Berlin, 18. Febr. Bukareſt 22 138 G., 22 362 Br., Warſchat
Kattowitz 450 G., 470 Br., Riga 816 750 G., 833 250 N.

Reval 10890 G., 11 110 Br., dePolen 443 G. 467 Br. Lettland 755 500 G., 774 500 Br. Gin vezu
a Litanen 401 700 G. 422 300 Sr.

Kowno 425 700 G., 434 300
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